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Halbezstadt, Domarchiv, Inv.-Nr. BK, T IV, Nr. 474), das zwar eindeutig von 
den imPontificale Romano-Gezmanicum beschriebenen Riten abhängt, darüber 
hin•us aber einige interessante lokale Eigenheiten bewahrt (z. B. die Bußerre­
kooziliation om Gründo=emag in Form des bis in die Reformationszeit hinein 
aufgeführten ,.Ada.m.sspiets• bzw. Hinweise auf heute noch vorhandene Schatz-
stücke des Doms). H. S. 

Michael EMBACH, Dez .Codex Hunolstein" (ca. 1480) und sein Stifter, der 
Trierer Domdekan Philipp von Hunolstein, Kurttierisches Jb. 42 (2002) 
S. 123-144; Andreas HEINZ, ZU$itu bei des F<oier des Stundengebets in der 
Trierez Domlitutgie. Das Zeugnis der Hs 414 des Trierez Priesterseminars aus 
dem Jahre 1480, ebd. S. 145-166; R!idiger FUCHS, Die Namenslisteil auf dem 
Vorsatzblatt des Codex Hunolscein. Der Klerus des Trierez Domstifts 
(ca. 1614/1616 bis 1628), ebd. S. 167-197; Ines DICKMANN, Der .Codex 
Hunolmin • und die Kölner Buchmalerei in der zweiten Hlilfte des 15. Jahrhun­
derts, ebd. S. 199-207: Diese vier Aufsäue finden sich im Inhaltsverzeichnis des 
Jb. unter der Rubrik: .Der neu erworbene ,Codex Hunolstein'". Die Hs. 
(46 Blätter) enth21t ein Totenoffizium (newniert), die sieben Bußpsalmen, die 
ADerheiligenlitanei in einer spezifischen in Trier üblichen Form, F!irbiuen, 
Benediktionen und SuHragien. Stilistisch gehört die Hs. nach Köln, doeh ist sie 
für die Trierer Domliturgie geschrieben worden. Sie zählt zu den wenigen 
erhaltenen Hss. der Trierer Dombibliothek Um sie zu sehen, muß man zur 
Zeit nicht die Bibliothek des Trierer Priesterseminars besuchen, sondesn 
http://www.kompetenzzentrum.uni-trier.de/CodexHunolstein/welcome. 
hunl. E.·D. H. 

Fr.tn~is DoUIEAU I Joseph LEMARm, Une uaduction latine inconnue d'un 
sermon pseudo-chrysostomien sur Je baptalne du Christ (CPG 4522), Rev. Ben. 
113 (2003) S. 217-234, edieren aus dem Homiliarvon San Maroo (Venedig, Bibi. 
Naz. Marciana,m 99, fol. 136•-138") eine lateinische Übersetzungdez JoballDes 
Chrysostomos zugeschriebenen Predigt über die Taufe Jesu, die von Leontios 
von Byzanz (t 543/44) oder von seinen SchUlern verf.Ult wurde. Die hier 
veröffentlichte Übersetzung, die im 12. Jh. angefertigt wurde, weicht von der 
1612 gedruckteil griechischen Ausgabe stellenweise ab und nimmt Augustin als 
Vf. des Sermons in Anspruch. D.J. 

Sin~d O'SUWVAN, The Image of Adornment in Aldhelm's Devirginita~ 
Cypria.n and his Inlluence, Peritia 15 {2001) S. 48-57, unterstreicht, daß 
Aldhelm.s Deurung des Schmuckes realiter als verderbliehe Last der Frauen und 
übertragen als Metapher der Jungfräulichkeit auf der Schrift De habitu virgi.num 
Cyprians von Karthago basierL Sie ergänzt damit eine frühere Untersuchung, 
Aldhelm's De virginitace- Pacristic Pastiehe or Innovative Exposition?, Petitia 
12 {1998) S. 271-295. - Gegen diese Verankerung von De virgi.nitate (MGH 
Auct. anL 15) in der patristischen Tradition ghlubt G. T. DEMPSEY, Aldhelm 


